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Büchertisch
Tabula rasa

Keine unbeschriebenen Blätter

Bei unserer Geburt sind wir wie
unbeschriebene Blätter, auf die dann
unsere Erfahrungen in derWelt geschrie¬

ben werden. Diese
definieren letztlich,
werwirsind. Ein

Phänomen, für das John
Locke bereits im 17.

Jh. den sprechenden
Begriff der Tabula
rasa erfand; eine
Theorie, die mit dem

Wandel von Zeit und Erkenntnis nicht
Schritt halten konnte. So sollte man
zumindest meinen.
Steven Pinker beweist jedoch das
Gegenteil. Der Kognitionspsychologe
und Bestsellerautorzeigtaufeloquente

und eindrückliche Weise, wie weit
die überholt geglaubte Lockesche
Vorstellung vom Menschen auch in
Wissenschaftskreisen nach wie vor
verbreitet ist. Aus Pinkers Sicht
überschätzt jene Haltung die Bedeutung
der "Umwelt" masslos. Pinkererforscht
die Geschichte des zu Grunde liegenden

Denkfehlers ebenso wie die
kulturellen Vorurteile, die dazu geführt
haben, dass wir die Rolle der Gene
systematisch unterbewerten.

Mit "Das unbeschriebene Blatt" legt
Steven Pinker erneut ein Standardwerk

vor, das nicht nur durch seine
wissenschaftlichen Erkenntnisse und
Thesen besticht, sondern durch Witz
und Intelligenz v.o. eines ist: ein
grossartiges Lesevergnügen.

Über den Autor
Steven Pinker, *1954, leitet das Center
for Cognitive Neuroscience am
Massachusetts Institut ofTechnology (MIT).

Zuletzt erschienen auf Deutsch: "Wie
das Denken im Kopf entsteht".

Steven Pinker
Das unbeschriebene Blatt
Die moderne Leugnung der menschlichen

Natur.
Verlag: Berlin, 2003
713 Seiten, EUR. 29.80
ISBN: 3827005094

Abschied von Christentum

Werner Alberts schildert eine ebenso
faszinierende wie eigenwillige Frau der
Zeitgeschichte. Geboren am 2. Okto¬

ber 1927, aufgewachsen

im evangelischen
Elternhaus, konvertier-
te sie zum Katholizis-

* mus, um ihren
Schulfreund heiraten zu
können. Nach dem
Studium bei Rahner
und Ratzinger wurde

Uta Ranke-Heinemann als erste Frau
der Welt 1969 auf einen Lehrstuhl für
katholische Theologie berufen. Die
Lehrerlaubnis entzog man ihr 1987,
weil sie die Jungfräulichkeit Mariens
nach der Geburt Jesu bestritt. Sie

begann eine zweite Karriere als
Bestsellerautorin, die sich ebenso kritisch wie
versiert mit kirchlicherSexualmoral und
dem christlichen Glauben auseinander

setzte. Ein Millionenpublikum
erlebte sie in Fernsehauftritten ebenso
scharfsinnig wie radikal und auch

Forum
Was bin ich: Agnostikerin oder Atheist?

Fortsetzung von Seite 5

humanistische Werte und Fürsorge
praktizieren. Eine neue Renaissance
brauchen wir und Gemeinschaften,
die vorzeigen, dass kritisches Denken
und menschenfreundliches Leben eine
moralisch-ästhetisch-intellektuelle
Alternative zu religiösen Dogmen und
Ritualen und deren Fehlfunktionen bieten

kann.

Wir müssen mit Enthusiasmus und
Optimismus demonstrieren, dass es
möglich ist, dieSehnsuchtnach
Transzendenz zu transzendieren - mit
humanistischen, rationalen, poetischen

und existenziellen Alternativen

und dem gemeinsamen Ziel
einer planetarischen Zivilisation.

Der hier gekürzte Artikel von Paul Kurtz
erschien unter dem Titel "Creating Secular and
humanist Alternatives to Religion" in Free Inquiry

August/September 2006. Übers. R. Caspar.

Da ich die Beiträge in der September-
Nummer des FREIDENKERS mit Interesse

gelesen habe, möchte ich mich
nun aus meiner Sicht äussern.
Wir Freidenker können weder die
Nichtexistenz noch die Existenz eines
Gottes nachweisen, meint Vivian
Aldridge. Wir haben es auch nicht
nötig, eine Nichtexistenz nachzuweisen;

nur wer irgend eine Existenz
behauptet, hat diese nachzuweisen, sei
dies nun ein Virologe oderAstronom -
überall auf der Welt, auf allen Gebieten

muss eine behauptete Existenz

nachgewiesen werden.
Wir dürfen nicht auf die billige
Argumentation der Gottgläubigen hereinfallen,

die da kommen und sagen:
beweist die Nichtexistenz, denn das
beweist ihren Beweisnotstand.
Diskussionen um Nichtexistenz sind
absolut überflüssig. Dabei dürfen wir
insgesamt etwas kämpferischer vorgehen,

statt der "weichen" Linie zu huldigen,

wie es ab und zu im FREIDENKER

durchschimmert, der aggressiven
Kirchenindustrie entschlossen aktiv -
statt passiv - entgegen treten, näm¬

lich marketingmässig. Es müssen die
sehr negativen Seiten der Religionen
mit ihrer langen Blutspur aufgezeigt
werden, es ist dies im Sinne von
Humanismus sogar unsere Pflicht.
René Wenger bezeichnet das "es gibt
keinen Gott" ebenfalls als Dogma. Diese

Aussage kann ich nicht unterstützen.

Ein Dogma ist nur der (blinde)
Glaube an einen Tatbestand, oder an
eine Existenz ohne wissenschaftlichen
Beleg. Nicht alles was Sokrates vor
2000 Jahren sagte, kann nach heutigem

naturwissenschaftlichem Stande

einfach übernommen werden.
Dass es an vielen Universitäten
theologische Lehrstühle hat, ist ein
Anachronismus und beweist die
Dringlichkeit der Trennung von Kirche und
Staat, denn es ist ein Betrug am
Steuerzahler.

Einig bin ich mit René Wenger darin,
dass Theologie und Astrologie auf die
gleiche Stufe gehören- nur dass eben
die Astrologie nicht noch auf Staatskosten

an den Universitäten hockt -
denn Hokuspokus ist ja beides.

Rudolf Lüthi, Hörhausen
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umwerfend komisch. Daneben wurde

sie bekannt durch ihr jahrzehntelanges

Engagement im Kampf für Frieden

und als Kandidatin für das
Bundespräsidentenamt. Die sorgfältig

recherchierte Biographie lässt nicht
nur die scharfzüngige und schlagfertige

Wissenschaftlerin und Autorin zu
Wort kommen, sondern zeigt auch
eine nachdenkliche, verletzliche Frau,
der die Sympathien vieler gehören.

Wemer Alberts
Ute Ranke Heinemann
Abschied vom Christentum
Verlag: Patmos, 2004
175 Seiten, EUR 25.95
ISBN: 3491724767

Nein und Amen

Die weltweit erste Professorin für
katholische Theologie, Uta Ranke-Hei-

nemann, verlor1987 ihre Lehrbefugnis,
weil sie die
Jungfrauengeburt in Frage
stellte. Ihre Zweifel an
den Legenden des
Neuen Testaments
und am christlichen
Glaubensbekenntnis
haben sich seither
vermehrt. In ihrem inter-
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Grosser Vorstand 2006
Sa., 18. November 2006, Ölten

DV2007
So., 6. Mai 2007, Bern

rkuriihl

nationalen Bestseller Nein und Amen
erörtert sie darüber hinaus die universale

Hoffnung - auch in anderen
Weltreligionen - auf ein ewiges Leben
jenseits des Todes.
Nach dem Entzug ihrer Lehrerlaubnis
erhielt sie Ende 1987 einen
kirchenunabhängigen Lehrstuhl für
Religionsgeschichte an der Essener Universität.

Uta Ranke-Heinemann
Nein und Amen
Mein Abschied vom traditionellen
Christentum.
Verlag: Heyne, 2002
446 Seiten, EUR 20.90
ISBN: 3453211820

Basel - Union
Jeden letzten Freitag im Monat ab
19:00 Uhr: Freie Zusammenkunft im
Restaurant "Storchen" Basel

Basel - Vereinigung
Jeden letzten Donnerstag im Monat 15

bis ca. 17:30 Uhr: Donnerstag Hock
Restaurant "Park", Flughafenstr. 31

Bern
Montag, 13. November 19:00
Freie Zusammenkunft
Freidenkerhaus, Weissensteinstr. 49 B

Sonntag, 10. Dezember ab 11:00

Jahresfeier im Hotel "Bern"
Verwandte, Freunde und Gäste aus
anderen Sektionen sind herzlich
willkommen. Anmeldung bis 2.

Dezember bei 031 372 56 03

Biel-Nidau
Jeden 1. Donnerstag im Monat ab
19:00 Uhr: Freidenker-Stamm
Rest. "Urania", Bahnhofplatz 1, Biel

Mittelland
Samstag, 25. November 15:00
Freie Zusammenkunft
Rest. "Kolpinghaus", Ringstr. 27, Ölten

St. Gallen
Mittwoch, 8. November
Freidenker-Höck
Restaurant "Dufour" St. Gallen

10:00

Samstag, 9. Dezember 11:00

Liechterfäscht in Winterthur
Anmeldungen bis Samstag 2. Dezember

an S. Breitier 071351 29 81

Winterthur
Dienstag, 7. November 14:00

Dienstagsstamm
Restaurant "Chässtube"

Samstag, 9. Dezember 11:00

Liechterfäscht

Zürich
Dienstag, 14. November 14:30
FreieZusammenkunft: Diskussion über
gemeinsame Veranstaltungen der
Sektionen per 2007
Restaurant "Schweighof"

Samstag, 16. Dezember
Sonnwendfeier
Persönliche Einladung folgt.

Göttlicher Humor

FREIDENKER 11/06 ^


	Büchertisch

